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Arntkitkie Oê anntmacliungen.
Calw.

Landtagsabgeordnetenwahl betreffend.
In Nachstehendem werden für die am 20. Dezemberd. I . stattfindende

Landtagsabgeordnetenwahl die mit durchlaufenden Nummern versehenen Ab¬
stimm  u n g s d i str i k t e des Oberamtsbezirks Calw, dieN a in en der von
der Oberamtswahlkommission in ihrer heutigen Sitzung gewählten Wahl¬
vorsteher (Distriktswahl -Kommissäre) und ihrer Stellvertreter
zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Nr. Abstimmungsdistrikt. Wahlvorsteher. Stellvertreter.

1. Calw,  südliche Hälfte mit
- Wimberg, Tanneneck, Walk-,

mühte, Krappen und Bahn¬
hof.

Stadtsch. Schuldt. Stadtpfl. Hayd.

2. Calw,  nördliche Hälfte mit
Gutleuthaus und Windhof.

imm. Not. Haffner. Gemdr. Zahn.

Die Grenze beider Wahlbezirke bildet eine Linie, welche vom Weinsteg
durch das Biergäßchen den Kirchberg entlang zum Zwinger zieht,
wonach im Bischofs das Gebäude Nr. 493 zur südlichen, Nr. 494
zur nördlichen, im Zwinger das Haus Nr.
Nr. 302 zur nördlichen Hälfte gehört.

303 zur südlichen,

3. Agenbach. Schultheiß Frey. Gemeinder. Blaich.
4. Aichhalden mit Oberweiler. Schultheiß Keck in

Aichhalden.
Anwalt Großmann

in Oberweiler.
5. Altbulach. Schulth. Rupps. Gemdr. Ohngemach.
6. Altburg mit Weltenfchwann

und Spindlershof.
„ Roller. Gemder. Lörcher.

7. Althengstett. „ Weiß. Gerader. Flick.
8. Bergorte, (Aichelberg, Hüner- „ Bäuerle in Anwalt Roller in

berg, Meistern und Reh¬
mühle).

Aichelberg. Meistern.

9. Breitenberg. „ Kübler. Gemder. Flaig.
10. Dachtel. „ Eisenhardt. Gemdpfl.Eisenhardt.
11. Deckenpfronn. „ Lutz. Geometer Lutz.
12. Einberg. „ Rentschler. Gemdr. Keppler.
13. Gechingen. „ Ziegler. Sim . Fr . Käppis,

fr. Gemeinderath.
14. Hirsau mit Weiler und Dorf „ Greiner in Gemder. E. Zahn

Ernstmühl. Hirsau. in Hirsau.
15. Holzbronn. „ Dreher. Gemdr. Js . Wacker.
16. Hornberg. „ Blaich. Gemdpsl. Seeger.
17. Liebelsberg. Schtth. Hanselmann. Gemdr. Rometsch.
18. Liebenzell. Stadtfchtth. Rau. Stadtpfl. Bauer.
19. Martinsmoos. Schlth. Gabel. Gemdpsl. Geiger.
20. Monakam. „ Rentschler. Gemdpsl. Gent.
21. Möttlingen. „ Stanzer. Gemdpsl. Graze.
22. Neubulach, Stadtsch. Her'mann. Gemdr. Lörcher.
23. Neuhengstett. Schlth. Ayasse. Gemdpsl. Talmon.
24. Neuweiler mit Hofstett. „ Strehler. Anw. Wurster in

Hofstett.
25. Oberhaugstett. „ Clauß. Daniel Roller, früh.

Gemeinderath.
26. Oberkollbach, „ Roller. Gemdr. Schroth.
27. Oberkollwangen. „ Lörcher. Gemdpsl. Ehnis.
28. Oberreichenbach. „ Dittus. Gemdr.M.Kirchherr
29. Ostelsheim. „ Stahl. Gemdr. Münsinger.
30. Ottenbronn. „ Rentschler. Gemdr. Burkhardt.
31. Röthenbach. „ Schwämmle. Gemdpsl. Rentschler.-

Nr. Abstimmungsdistrikt. Wahlvorsteher. Stellvertreter.

32. Schmieh. Schlth. Erhardt. Gemdpsl. Lörcher.
33. Simmozheim. „ Siegel. Gemder. Fuchs.
34. Sommenhardt. „ Lutz. Gemdpsl. Rentschler

in Lützenhardt.
35. Speßhardt. „ Baier in

Oberriedt.
Jakob Kugele,

Bürgerausschuß-
Mitglied.

36. Stammheim mit Waldeck und
Dicke.

„ Ernst. Gemdr. Weiß.

37. Teinach. „ Holzäpfel. .Gemdpsl. Kübler.
38. Unterhaugstett. „ Bäuerle. Gemeinderath M.

Rentschler.
39. Unterreichenbach mit Dennjächt. „ Scholl. Gemdr. Rittmann.
40. Würzbach. „ Pfrommer. Gemdr. I . G. Burk¬

hardt.
41. Zavelstein. Stadtschlth. Wieden¬

maier.
Gemdr. Seyfried.

42. Zwerenberg. Schulth. Wolf. Gemdr. Seeger.
Das Abstimmungslokal  ist für den 2. Abstimmungsdistrikt

(Calw, nördliche Hälfte) das Dengle  r'fche Schullokal im Präceptorats-
gebäude» für alle übrigen Distrikte das für die Verhandlungen des Gemeinde-
raths bestimmte Lokal im Rathhaus der betreffenden Gemeinde, für den
Distrikt 14 das Rathslokal in Hirsau, für Distrikt 39 dasjenige in Unter¬
reichenbach.

Den 25. November 1882. K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Calw.
An die Ortsvorsteher, betr. die Abgeordnetenwahlen.

Zu Folge mehrfacher Anfragen wird zur Kenntniß der Ortsvorsteher
gebracht, daß

1) die Wählerlisten nur in einfacher  Ausfertigung auszustellen
sind, (vgl. Z. 3 des Erl. vom 12. d. M., Wochenbl. Nr. 134) ,

2) Die Berichte und Sendungen  in Wahlfachen von den Orts¬
und Wahlvorstehern als „portopflichtige  Dienstsache " zu be¬
zeichnen, also nicht mit Bezirkspostwerthzeichen zu verschicken sind, und

3) Die in dem 2ten Erlaß vom 21. d. M. (Wochenbl. Nr. 138) für
den 1. Dezbr. d. I . angeordnete Berichterstattung bezüglich der vor-
gefchriebenen Bekanntmachung sich darüber zu erstrecken hat, daß solche
in ortsüblicher Weise und durch Anschlag am Rathhaus erfolgt ist.

Den 25. November 1882.
K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Calw.
Bk*anntl »mchung, betr . den Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Unter den: Rindvieh des Adlerwirths Louis Dingler in Calw ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen, was hiemit zur öffentlichen Kennt¬
niß gebracht wird.

Den 25. November 1882. K. Oberamt.
_ F l ax l a nd._

Die Ccutral -Stelle für die Landwirthschaft au die laudwirthschaft-
lichen Bezirks -Vereine.

Nachdem die Zeit herangekommen ist, die Fortbildungsschulen für die
bäuerliche Jugend wieder zu eröffnen, beziehungsweise da , wo solche noch
nicht bestehen, einzuführen, so glauben wir, nicht unterlassen zu sollen, die
Aufmerksamkeitder landw. Vereine wiederholt auf das ländliche Fort¬
bildungswesen  hinzulenken.

Wir sind hiezu um so mehr veranlaßt, als die Zahl der Winterabend¬
schulen im letzten Jahre einen wenn auch kleinen Rückgang erfahren hat.

Es ist nach der Auffassung der Centralstelle eine der wesentlichsten
Aufgaben der landw. Bezirks-Vereine, das ländliche Fortbildungswesen kräf¬
tigst zu fördern. Bei dein heutigen Stand und der gegenwärtigen Richtung
des Erwerbslebens ist eine bessere Ausbildung der Einzelnen und eine ge¬
steigerte Einsicht in allen Beziehungen auch für die ländliche Bevölkerung
unumgängliches Bedürfniß. Diese Ausbildung herbeizuführen ist der Zweck
der ländlichen Fortbildungsanstalten. Die Errichtung bezw. Wetterführung
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solcher ist daher ein sehr wesentliches Interesse der ländlichen Bevölkerungund eben deßhalb sollten die landw . Vereine sich des
Fortbildungswesens nachdrücklich st annehmen . Es ist
dies um so mehr wünschenswerth, als nach unserer Erfahrung da, wo manSeitens eines landw. Vereins den ländlichen Fortbildungsanstalten des Be¬
zirks gleichgiltig gegenübersteht, ein rascher Verfall desselben eintritt, wogegenüberall da, wo ein Verein sich mit der Sache des Fortbildungswesens ernst¬
lich beschäftigt und nicht besondere Hindernisse entgegenstehen, dasselbe inganz erfreulichem Stand sich befindet.

Hiebei kann sich der Einfluß des landw. Vereins nicht blos in Bezieh¬ung auf die Neuerrichtung und Weiterführung, sondern auch auf die innere
Einrichtung der Fortbildungsanstalten geltend machen. Der Fortbildungs¬unterricht soll stets in inniger Beziehung zum landwirthschaftlichen Beruf derSchüler stehen und ist es Sache der LandwirthschaftlichenVereine, daraufhinzuwirken, daß bei Feststellung des Lehrplans diese Beziehung stets gebüh¬rende Berücksichtigung findet. Wenn sodann die landw. Vereine während
des Winters auch für den Gang und Erfolg des Unterrichts sich interessirenund dafür sorgen würden, daß die Fortbildungsschulen(freiwillige und obli¬gatorische) von Zeit zu Zeit durch ortsangehörige Vereinsmitglieder besuchtwerden, so wird damit gewiß ein günstiger Einfluß auf den Erfolg des Un¬
terrichts und auch auf das Verhalten der Schüler ausgeübt.

Läßt auch in manchen Fortbildungsschulen der Erfolg Manches'zu
wünschen übrig, so ist doch so viel sicher, daß in der Regel hier mehr ge¬
leistet wird, als in den gewöhnlichen Sonntagsschulen. Mangelhafte Resul¬tate aber finden sich in der Regel nur da, wo sich Niemand um diese Fort¬
bildungsschulen bekümmert.

Nachdem sodann, ähnlich wie auf dem gewerblichen Gebiete, auch in
ländlichen Kreisen für die Fortbildung des weiblichen Ge¬schlechts,  insbesondere in der Richtung auf die ihm obliegende Thätigkeitin der Haushaltung überhaupt(Nähstube, Küche, Waschküche, Krankenpflege)und in der ländlichen Wirtschaft(Gartenbau, Molkerei) durch Errichtung
von Fortbildungs - und Haushaltungsschulen  in Stubers-heim, OA. Geislingen, in Erbach, OA. Ehningen, in Schrozberg, OA. Gera-bronn, in Aulendorf, OA. Waldsee und in Herrenberg geeignete Einrichtungen
getroffen worden sind, ist mit diesen Anstalten einem Bedürfniß Rechnung ge¬tragen, das in den gegenwärtigen Zeitverhältnissen seine tiefgehende Begrün¬
dung hat. Es wäre daher sehr zu wünschen, daß diese Anstalten, welche
schon seither eine segensreiche Thätigkeit entfaltet haben und deren Einrich¬tung eine durchaus zweckmäßige, auf das spezielle(ländliche) Bedürfniß be¬
schränkte ist, von der ländlichen Bevölkerung zahlreich benützt werden undbitten wir die Vereine , auch in ihrem Theil auf denBesuch derselben möglichst hinzuwirken.

Mögen nun die Vereine, welchen wir für ihre seitherigen Bemühungen
unseren aufrichtigsten Dank bezeugen, mit erneutem Eifer und möglichster
Opferwilligkeit die Förderung der Fortbildung der ländlichen Jugend sich
angelegen sein lassen; sie werden hiebei Seitens der Centralstelle in jeder
Beziehung und insbesondere auch durch Beiträge zur Honorirung der Lehrer
unterstützt werden.

Gleichzeitig machen wir noch darauf aufmerksam, daß wir gerne bereitfind, die Gründung oder die weitere Ausstattung von Ortsbibliotheken
durch unentgeldliche Ueberlassung von Schriften zu fördern.

Stuttgart, den 15. November 1882.
Für den Präsidenten:

S chi tt en h el m.

Vorstehendem Erlaß haben wir noch beizufügen, daß nach einer weiteren
Kundgebung der K. Centralstelle für sämmtliche  Abendschulen, soweit siebei ihrem Unterricht Bezug auf die Landwirthschaft nehmen, ebenso fürlandw. „Abendversammlungen Erwachsener " und für dieLesevereine Freiexemplare  des landw. Wochenblatts bewilligtsind. Es dürfte somit im Interesse der betreffenden Gemeindebehörden selber

liegen, ihre Anzeigen über den Bestand irgend einer dieser Fortbildungs¬
anstalten mit Namenangabe der dabei betheiligten Lehrer
dem mit Unterzeichneten schultech. Beirath des Vereins so zeitig als möglicheinzusenden, da diesbezügliche Versäumnisse den Verlust der angebotenenUnterstützungen zur Folge haben müßte.

Vereinsvorstand:
Flaxland,

schultechn. Beirath.
_ _̂ A. Ansel.  _

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Mehrere ha,mburgischeLassalleaner  haben einen Auf¬ruf behufs Einberufung eines Kongresses zur Bildung einer „Nationalendeutschen Arbeiterpartei"  erlassen. In dem Aufrufe heißt es,es gebe im D. Reiche Arbeiter genug, welche der kais. Botschaft vom 17.Nov. 1881 lebhafte Sympathie entgegenbringen. Die Kräfte müßten ge¬sammelt und zu friedlicher Agitation im Interesse des Arbeiterstandes ver¬wendet werden. Die Regierung wolle soziale Reformen für die Arbeiter

herbeiführen, der Reichstag wolle dieselben aber nicht zur Ausführung bringen;es müßten deßhalb die richtigen Männer in den Reichstag gewählt werden.Der Schluß des Rundschreibens lautet: „Kleinliche Parteiunterschiede sind
augenblicklich vollständig bei Seite zu lassen, das Grundprinzip muß dieVereinigung und Gründung einer deutschen, wirklichen deutschen nationalen
Arbeiterpartei auf politischem Gebiete fein. Der Kongreß wird im Standesein, bestimmt formulirte Forderungen aufzustellen, welche geeignet sind, die
Lage der Arbeiter zu verbessern, und mit welchen wir an die Reichsregierungwie Gesetzgebung herantreten können."

Frankreich.
Paris , 24. Nov. Prinz Jerome Napoleon veröffentlicht einen Brief,worin er erklärt, daß er zwar stets, im Jahr 1866 wie im Jahre 1870

Gegner eines Krieges gegen Deutschland gewesen; doch sei die BehauptungBroglie's in einem Artikel des „Correspondant" unrichtig, welche ausspricht,daß es seinen mehr italienischen als französischen Interessen dienenden Ein¬
flüssen zuzuschreiben sei, wenn Napoleon 1866 nicht zugeschlagen habe.

England.
London,  23 . Nov. Im Schloßhofe zu Windsor fand gestern die

Vertheilung der Denkmünzen an die Offiziere und Soldaten des egyptischen
Krieges statt. Die Königin selbst vollzog sie, umgeben von den Mitgliederndes königlichen Hauses, dem Prinzen von Wales in der Marschallsuniformden Herzögen von Edinburg. Albany, Cambridge und Teck und deren Ge¬mahlinnen. Die Königin trat gestern aus der Zurückgezogenheit, deren sie
sich seit dem Tode des Prinzgemahls meist befleißigte, völlig heraus, heftete
selbst einen Theil der Denkmünzen auf die Brust der Kämpfer, küßte ihrenSohn den Herzog vnn Connaught, welcher am Feldzug rühmlich theilge-nommen, auf die Stirn und hielt mit laut klingender Stimme eine Ansprache,in welcher sieu. a. sagte: „Ich habe euch hieher beschieden, um euch die
wohlverdienten Denkmünzen für den kurzen und glänzenden, obwohl schwieri¬
gen Feldzug zu verleihen, in welchen! alle ihre Pflicht mit muthiger und
rastloser Hingebung thaten. Sagt euren Kameraden, daß ich ihnen herzlichfür die tapfern Dienste danke, die sie ihrer Königin und ihrem Vaterlandethaten, und daß ich stolz auf meine Soldaten und Matrosen bin, welche den
von ihren Vorfahren gewonnenen Siegen neue Ruhmesthaten hinzufügten."
Nach dieser Ansprache begann der Vorbeimarsch der in drei Reihen aufge¬
zogenen Mannschaften, die ihre Auszeichnungenaus der Hand der Königinempfiengen. Die Denkmünze trägt das Sinnbild Egyptens, die Sphinx, aufder einen, das Bild der Königin— ihren Kopf mit einem Diadem und
wallendem Schleier— auf der andern und hängt an einem blauweißenBande. Der erste, der die Medaille aus der Hand der Königin empfteng,war Wolseley, der Lord von Kairo, ihm folgten die Generale Adye, Willis,

^ (Nachdruck verboten.)

Der Forstmeister von Hohenerbseld.
Criminal-Novelle von Wilhelm Braunau.

(Fortsetzung.)
„Ich will es Ihnen erzählen, Herr," sagte er , „was ich gesehen und

gehört habe; aber ich bin ein alter Mann, dem das Stehen sauer wirb,dürfte ich mich wohl setzen?"
Der Untersuchungsrichter machte eine zustimmende Geberde und wiesmit der Hand auf einen Stuhl. Der Forstwart ließ sich nieder und

räusperte sich.
„Ich weiß freilich nicht," begann er, „ob das, was ich gesehen habe,Grund zu einem Verdachte geben kann und ich möchte doch nicht, daß einUnschuldiger—"
„Schon gut," rief der Kriminalrath ungeduldig, „das wird sich finden.Erzählt nur."
„Sehen Sie, Herr, ich war an dem Morgen des Tages, an welchemder Herr Forstmeister ermordet worden ist, in dem Walde, der an das Dorf

Eichoerg stößt. Ich kam von dem Schlage, der dort abgetrieben ist, undwollte nach dem Forsthause, um einige Anweisungen von dem Herrn Forst¬meister zu empfangen. Auf dem Wege dahin kommt man, etwa zehnMinuten von dem Dorfe, an einem Felsenkessel vorbei, welcher ein sicheres
Versteck für Menschen abgibt, die sich ein Stelldichein geben wollen. Ich
schritt in geringer Entfernung an demselben vorbei und bemerkte plötzlich
zwei Menschen, deren Beisammensein mir auffällig genug war, um stehen zubleiben und zu sehen, was die da wollten. Ich versteckte mich und lauschte.Es war der neue Besitzer der Herrschaft Eichberg, der Herr Baron von

Jlmenstein und die Tochter des Dorfschulzen von Eichberg, ein blühendes
stattliches Mädchen. Was mögen die hier suchen? dachte ich mir, denn ichwußte, daß der Herr Baron um die schöne Tochter des Herrn Forstmeistersfreite. Die Herren müssen aber in solchen Dingen andere Grundsätze haben,als unser eins, denn der Herr Baron that gar schön mit der Martheund nannte sie ein über das andere Mal „mein süßes Kind" und küßte und
herzte sie und die Marthe war nicht faul und vergalt Gleiches mit Gleichem.

„Aber mein lieber Eduard," sagte das Mädchen zu dem Herrn Baron,
„ist es auch wahr, daß Du mir gut bist? Die Leute sagen, Du freitest umGeorgine, die junge Gräfin von Hohenerbseld."

„Närrchen," versetzte darauf der Herr Baron, mußt Du denn Allesglauben, was die Leute sagen? Ein wenig den jungen Damen den Hofmachen, das gehört zum guten Ton. Wenn sich darum das eitle Ding ein¬bildet, ich wollte sie heirathen, so wird es bald bitter enttäuscht sein, wennDu Herrin von Eichberg bist."
„Aber ihre Eltern glauben es doch auch," sagte die Marthe.„Haha," lachte der Baron, „meinst Du, weil die Alten mir gern ihr

albernes Töchterchen zur Frau geben wollen, darum müßte ich sie nehmen?Das dumme eitle Ding, die nicht den zehnten Theil so schön und gut ist,wie Du?"
Darauf gieng das Scharmuziren von Neuem los und nachdem sie sich

noch die Zeit zu einem neuen Stelldichein bestimmt hatten, waren sie aufeinmal auf und davon.
Ich wußte nicht, was ich von dem Ding denken sollte und trat auf

den Platz, wo eben die Beiden gestanden hatten. Da erschrack ich, denn
plötzlich stand, wie aus der Erde gewachsen, der Herr Forstmeister vor mir,blaß wie eine Leiche und am ganzen Leibe vor Zorn bebend. Er mußte
von der andern Seite das Pärchen beobachtet haben.

(Fortsetzung folgt.)
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tzamley Macpherson, Wood, der letzte war ein preußischer Offizier, v. Ha-
genow, welcher dem Expeditionskorps als deutscher Millitär-Attachö beigegebenworden.

TagesNeuigkeiten.
Calw.  Der Red. geht heute vom Lande Folgendes mit der Bitte

um Veröffentlichungzu: „In Folge der bevorstehenden Landtagsabgeordneten¬
wahl zeigt, außer Hr. Kommerzienrath Stälin,  sich kein Kandidat, Letzterer
will die Wahl nur durch Zuspruch annehmen und lieber emem andent zu¬
verlässigen Manne die Ehre lassen. Die richtigen Männer sind Nicht immer
die Redner, wir schlagen somit als geeignet vor:  Schultheiß Zürcher  vonOberkollwangen, Schultheiß Rothfuß  von Dennjächt, SchultheißS chol t
von Unterreichenbach. Mehrere Wähler." (Diese Wähler belieben eine
andere Auffassung der Erklärung des Herrn Kommerz.-Rth. Stalin.)

— Die Landwirthe von hier und Umgegend klagen allgmwm über den
geringen Nährwerth des Heuer eingeheimsten, zu naß ausgewachsenen Futters.
Damit die Milchproduktion nicht gar zu weit zurückgehe, müssen sie mit
kostspieligem Kraftfutter nachhelfen. Wie wir hören, haben dieselben infolge¬
dessen den Preis der Milch um 1 H pro Liter bereits seit gestern erhöht.

>V6. Stuttgart,  25 . Nov. Der Sprache des „Beobachters" so¬
wohl, als der mit demselben in Verbindung stehenden demokratischen Presse
außerhalb merkt man es wohl an, daß es ihnen bei der mehr und mehr
gegen dieses Treiben sich zu erkennen gebenden Stimme nicht ganz wohl ist,
daher dieses zuversichtliche Gebühren über den Ausfall der Wahl in diesem
oder jenem Bezirk nur simulirt ist und Niemanden abhalten darf, nach semer
Ueberzeugung, ja ein Sporn mehr sein muß, zur Wahlurne zu eilen und
seine Wählerpflicht zu erfüllen. Mit welch an's Blödsinnige streifenden Ar¬
tikeln diese Presse von hier bedient wird und wie sie ihr Publikum für bor-
nirt halten muß, geht aus einer Stuttgarter Correspondenz der„Frkfi Ztg.
hervor, worin von der Wählerversammlung der deutschen Partei zu Gunsten
der Candidatnr unseresO.B.-Mstrs. l)r. v. Hack gesagt ist, es sei mehr
eine Gemeinderaths- als eine Wählerversammlung gewesen. Nun waren
-3- 400 Personen anwesend und Stuttgart hat nur 24 Gemeinderäthe, von
denen nur acht erschienen waren. Gleichwohl muß es bei den Sonnemann-
schen Demokraten eine Gemeinderathsversammlung  gewesen sein.

Heiden heim,  24 . Nov. Einen Beitrag dazu, wie sich immer
noch viele Leute durch Kurs ch wind el ei  bethören lasten, liefert uns
folgende Geschichte. In einem Orte hiesigenO.A. verschaffte sich ein Wunder¬
doktor durch solchen Schwindel seinen Lebensunterhalt. Der Mann scheint
eine ausgedehnte Praxis zu besitzen, denn in letzter Zeit wurde er bis nach
Grabenstetten OA. Urach, gerufen. Dort spiegelte er 15 Patienten vor, er
könne sie gesund machen, wenn er sie in sein Gebet einschließe. Die guten
'Leute glaubten es und honorirten seine Leistungen. Der Erfolg blieb aber
aus , die Sache wurde ruchbar, und der Doktor wurde am letzten Dienstag
von einer Hochzeitsgesellschaft weg ins Gefängniß geholt. Ein unangenehmesIntermezzo!

Leipzig,  21. Nov. Das Reichsgericht  hat am 20. ds. Mts.
wieder eine Markenschutzsache  verhandelt, welche Beachtung verdient.
Die Firma Fritz Schulz junr. hier verpackt ihre seit Jahren bekannte
Brillant - Glanz stärke in rothen  Papierbeuteln, welche mit drei
«m Zeichenregister des Amtsgerichts Leipzig eingetragenen Waarenzeichen ver¬
sehen sind. Diese Beutel sind vielfach Gegenstand der Nachahmung geworden,
wiewohl meist so, daß die Waarenzeichen nur mit Abänderungen nachgemacht
worden sind. So geschah dies auch von Seiten des Apothekers und Dro-
guistenE. Störmer in Breslau,  der überdies noch seine Beutel
widerrechtlich mit der Firma „Friedrich Schulze in Leipzig" versehen hatte.
Zum Gebrauch der letzteren Firma glaubte er sich berechtigt, weil er einen
Dienstmann(!) Namens Friedrich Schulze in Leipzig ausfindig gemacht hatte,
von dem er sich ein Recept für Brillant-Glanzstände hatte unterschreiben
lassen. Auf erhobene Anklage, bezüglich Nebenklage der Firma Fr. Schulz
sunr. wurde der rc. Störmer durch das Landgericht Breslau am 29. Juni
zu zwei Monaten Gefängniß  verurtheilt, und außerdem wurden
der Nebenklägerin 1500 MarkGeldbußesowiePublikations-
defugniß  zuerkannt, während die nachgeahmten Beutel zu vernichten sein
sollten. Das Gericht hatte angenommen, daß die Abänderungen solche seien,
welche nur mit ganz besonderer Aufmerksamkeit wahrgenommen werden können
und daß daher die Handlungsweise des Angeklagten nachH. 18 der Marken¬
schutzgesetzes strafbar sei. Die gegen dieses Urtheil' von Seiten des Ange¬
klagten eingewendete Revision ist nun am 20. d. M. vom Reichsgericht
verworfen  und Angeklagter in die Kosten des Rechtsmittels verur¬theilt  worden.

Stockholm,  24 . Nov. Gestern gab das Königspaar ein Fest¬
essen für den Großherzog und die Großherzogin  von Baden.
Der König brachte in deutscher Sprache einen Toast auf den Großherzog
und die Großherzogin aus, worin er dem Dank des Königshauses für die
Fürsorge der Großherzogin um die Kronprinzessin während ihres Hierseins
Ausdruck gab und die Hoffnung aussprach, daß die Geburt des Enkels ein
weiteres Band der Vereinigung zwischen den Fürstenhäusern von Baden und
Schweden werde. Der Toast wurde begeistert ausgenommen; die Musik
spielte„Die Wacht am Rhein." Der Großherzog  erwiderte, indem er
für den ihm in Schweden bereiteten herzlichen Empfang dankte und daran
erinnerte, wie das letzte freudige Ereigniß im schwedischen Königshause nicht
nur in Baden, sondern im ganzen Deutschland Gefühle der Freude erweckte.
Der Großherzsg trank auf das Wohl des Königs, der Königin und der kgl.
Familie. Die Taufe  wird morgen von dem Erzbischof vollzogen werden.

London,  24 . Nov. Die Eisenbahnbrücke vorBranley
bei London auf der Chatham-Doverbahn brach heute Morgen zusammen, 7
Arbeiter wurden getödtet und mehrere verwundet. Die Züge nach dem Kon¬
tinent können in Folge dieses Unfalls nicht abgehen.

Vermischtes.
— Statistisches.  Im Kalenderjahr 1881 wurden in der evang.

Landeskirche Württembergs 52,424 Kinder von evang. Eltern geboren, da¬
runter außerehelich 4417. Von diesen wurden 51,567— 98,37 Prozent
getauft, ungetauft bleiben 857 — 1,63 Prozent. Ehen wurden geschloffen
8678, darunter gemischte 631. Von den rein evang. Paaren wurden 7903
— 98,31 Prozent kirchlich getraut, ohne kirchliche Trauung bleiben 1,79 Pro¬
zent. Von den gemischten Ehen wurden 427 evang. getraut. Der Ge-
sammtertrag der für besonderen kirchl. Zweck angeordneten Kirchenkollekteu
(Gustav-Adolfs-Vereins, Bibelanstalt, Kirchenbau in Ruith, Jubiläumsfonds
der evang. Kirche in Oesterreich) berechnet sich auf 66,363

— ZumVogelschutz.  Der Eintritt des Winters ist für die
Freunde und Freundinnen der Vogelwelt eine Veranlassung, auf die Unter¬
stützung der darbenden Sänger Bedacht zu nehmen. Für die Meisen, die
unbedingt nützlichsten Vertilger von Insekten und deren Brut empfiehlt sich
besonders, einen Schinkenknochen, ein Gänsegerippe oder anderen Fleischabfall
an einem Baume auszuhängen. Man befestigt solche Sachen an einem dünnen
Ast und einem langen Bindfaden, damit die Katzen nicht daran kommen und
man wird seine Freude daran haben, wie die hübschen Thierchen klettemd
und schaukelnd das geringste Fleischrestchen absuchrn. Namentlich bei Glatt¬
eis, wodurch die in der Baumrinde sitzende Nahrung der Meisen verdeckt
wird, gehen oft in kürzester Zeit große Mengen dieser Vögel zu Grunde.
Bei der Anlage von Futterplätzen für Vögel im Allgemeinen achte man
möglichst auf eine geschützte Lage derselben, wegen der mörderischen Katzen.

— Einem in Plauen  übernachtenden Kaufmann aus Leipzig wurde
früh vom Hausknecht die Mittheilung gemacht, daß seine Stiefel in einem
derartigen schadhaften Zustand seien, daß sie die Wichse nicht werth wären.
Der Kaufmann hatte ein Paar noch ziemlich neue Stiefel in üblicher Weise
vor die Thüre des Zimmers gestellt, welche ihm in der Nacht gegen die
schadhaften vertauscht worden waren. Mit den Stiefeln zugleich war ein
gut gekleideter junger Mann verschwunden, welcher gleichfalls in jenem Hotel
übernachtet hatte.

Handel und Verkehr'
— Laupheim . Wochen viehmarkt  frequent; auf der Bahn

27 St . Vieh ins Oberland verladen; der interne Verkehr lebhaft. Preise
fest. Schweinemarkt. Das Paar Milchschweine 15—20 ^ Schrannen¬
verkehr sehr lebhaft bei fast vormärktlichen Preisen. Auf dem Bahnhofe
lebhafter Verkehr iv Hopfen- Ab- und Zufuhr.

4L
Preise auf

1 Kilo süße Butter
1 Kilo faure Butter
1 Kilo Rinsschmalz ,
1 Kilo Schweineschmalz »
1 Liter Milch ,

10 frische Eier „
1 K. Mehl Nr. 0 44 L Nr . 1 ,
1 junge Gans „
1 Ente ,
1 Huhn »
1 italienisches Huhn »
1 Kilo Erbsen »
1 Kilo Linsen »
1 Kilo Bohnen ,
1 Kilo Welschkorn ,
1 Kilo Wicken .

50 Kilo Haber 4L 6. 50 bis
50 K. alte Kartvss. 4L—. bis —. —
50 Kilo new Kartoffeln 4L3. 50 bis 4. 50

dem Stuttgarter Wochenmarkt vom 25. Nov.2 . 40
2. 10
2. 50
1. 60
— 16
- 70
- 40
5. -
2. -
1. 30

40
- 50
- 40

- 22
— 22
6. 70

>/, Kilo Kalbfl. mit Zug-
'/, Kilo Masiochsenfl. m. dto.
i/, Kilo Schweinefl. m. dto.
Vr Kilo Rindfleisch mit dto.
(2  Kilo Hammelfl. mit dto.
1 Kilo weißes Brod
1 Kilo Halbweiß
1 Kilo Schwarzbrod
1 Paar Wecken wiegen 80 Gr.

50 Kilo Heu 4L 3. —
50 Kilo neues Stroh »

1 Raummeter Buchenholz
1 Raummeter Birkenholz
1 Raummeter Tannenholz

4L — 6»
70
70
60
54
30
28
22

bis 3. 40
1. 60 - 1. 80

4L 11. 50
. 10. —

8. —
Preise in der Markth alle:
Kilo Rindfleisch . —
Kilo Schweinefleisch , — 04
Kilo Kalbfleisch . — 53

V,
V,
Vr Kilo Hammelfleisch — 35

Eingesandt.
Alle,  welche mit dem Aufschlag der Milch nicht einverstanden sind,

werden auf Mittwoch,  den 29. d. Mts., Abends7 Uhr, zu einer Be¬
sprechung zu Hrn. Ziegler  z. alten Post freundlichst eingeladen.

_ _ _ Mehrere Bürger.
Calw.

Eanäwiet̂ ekllftkiiüee Oezirksoeeein.
Laut Bekanntmachung in Nr. 46 des landw. Wochenblatts haben die

Vereinssekretäre die auf den 1. Januar 1383 richtig gestellte Mitgliederliste
spätestens am 10. Dez. an die Expedition des Blattes einzusenden. Da
dieser Termin strenge eingehalten werden muß, ergeht an alle diejenigen,
welche vom1. Jan . 1883 an das landw. Wochenblatt zu beziehen, resp.
in den landw. Verein einzutreten wünschen, die Bitte ihre Anmeldungen
spätestens am  8 . Dez. mündlich oder schriftlich bei dem Vereinssekretär
Horlacher zu machen. Spätere Anmeldungen  würden zum Bezug
des Blattes erst vom nächstfolgenden Abonnementstermin, uemlich vom 1.
Juli 1883 an berechtigen.

Austritts - Erklärungen  haben für das Jahr 1883 nur
Wirkung, wenn sie ebenfalls vor dem 8. Dez.  bei dem Sekretär angezeigt
werden. Spätere Abmeldungen können von der Verpflichtung zur Bezahlung
des Jahresbeitrags von 2 ^ für das fganze Jahr 1883 unter keinenUmständen  befreien.

Die Herren Ortsvorsteher werden freundlichst ersucht, auch ihrerseits
zur Richtigstellung des Mitgliederoerzeichnisses dadurch beizutragen, daß
etwaige Aenderungen in der Liste durch Todesfall , Wegzug  rc. bis
zum8. Dez. dem Sekretär angezeigt werden.

Die Vereinsmitglieder erhalten auch für das Jahr 1333 wieder eineVereinsgabe.
Calw, 26. Nov. 1882. Der Vereinsvorstand:

F l a xl a n d.
E. Horlacher,

Secr.
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Amtkitke Kekanntmackluagrn.

Atreureiz - Ver ^ aus.
Freitag,

den 1. Dezbr .,
Vormittags 9
Uhr , im Hirsch
in Altburg vom

Staatswäld
Holzwasen , 50

Haufen Nadelreifig.
Samstag,  den 2 . Dezember,

Vormittags 9 Uhr,
im Hirsch in Oberreichenbach vom
Staatswald Laichert

30 Flächenloose Nadelreisig mit
Stängchen zu 4000 Wellen ge>
schätzt.

Hirsau , den 27 . Nov . 1882.
K. Revieramt.

Akkord.
Höherer Weisung zu Folge sollen

die Bahnunterhaltungsarbeiten auf
den Strecken Weil der Stadt — Calw,
Calw — Gündringen und Gündringen
—Horb pro 1883 im Gesammtbetrag
von ca. 19,600 ^ je in 2 Abtheil¬
ungen im Weg schriftlicher Submission
verakkordirt werden , und werden Lied
Haber hiezu eingeladen , die Beding¬
ungen und Normalpreise auf dem
Bauamtsbureau hier einzusehen und
ihre Offerte , welche in Prozenten der
Normalpreise auszudrücken sind, schrift¬
lich, versiegelt und mit den nöthigen
Zeugnissen versehen , längstens bis
Tonnerstag , den 30 . Nov . d. I .,

Abends 6 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen.

Calw , den 21 . Nov . 1882.
Kgl . Betriebsbauamt.

Krauß .

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Schneiders Matthäus
Dittusvon  Neuhengstett wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußter¬
mins und Vollziehung der Schlußver-
theilung aufgehoben.

Calw , den 24 . Nov . 1882.
Königliches Amtsgericht.

Gerichtschreiber
_ Widmann.  _

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des nach Amerika entwichenen
Gipsers Georg Stauden meyer
von Calw , wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußvertheilung aufge¬
hoben.

Calw , den 24 . Nov . 1882.
Königliches Amtsgericht.

Gerichtschreiber
Widmann.

Calw.
Mackllem äie Wällker-

kisten für äie Aanätags - Wakk
abgeschlossen sind, werden sie der Vor¬
schrift gemäß vom 1. bis 6. De¬
zember  beide Tage einschließlich auf
dem Rathhaufe zur allgemeinen Ein¬
sicht aufgelegt , mit dem Bemerken,
daß Einsprachen während dieses sechs-,
tägigen Zeitraums bei der Commission
für Abfassung der Wählerliste ( Stadt¬
schultheißenamts - Zimmer ) schriftlich
oder mündlich vorzubringen sind, und
daß nach Umfluß dieser Präclusions¬
frist von 6 Tagen jede Anfechtung
der Wählerliste von irgend einer Seite

ausgeschlossen ist. Bei der Wahl
wird  Jeder unbedingt  zurück¬
gewiesen , welcher in der Wähler¬
liste nicht enthalten  ist und
wenn letzteres auch im offenbarsten
Versehen seinen Grund hätte.

Den 27 . Nov . 1882.
Ortswahl -Commission.

Privat - Anzetgen.

Oberhaugstett.

Gefunden
im Teinachthäl unweit der Vaihinger
Sägmühle ein eiserner Radschuh.

Der rechtmäßige EigeNthümer kann
denselben bei Ersatz der Einrückungs¬
gebühr abholen bei

Schultheiß Clauß.

LritzkxLpitzro
mit

AviivKruMMtzir
in verschiedenen Farben und den neue¬
sten Abdrücken empfiehlt

Emil Georgii.
li .L. Bestellungen bitte ich jetzt schon

machen zu wollen , damit ich für recht¬
zeitige Ablieferung vor Weihnachten
garantieren kann.

iGroste Äuswakk!
Puppenköpfe Puppenkörper,

Schuhe , Strümpfe , Täuflinge,
sowie gekleidete Puppen

von 20 Pfg . an bis zu den feineren
Sorten empfiehlt

I . F . Oe stellen.

Gute 8anükarto ^ekn,
sowie schönes

Welschkorn
und gut gedörrtes

Kabermehl
empfiehlt

Georg Jung.

Okooolaäen
ruul OLoao's

Sök kLl. kl» . II.
M . MM.

Lobe. AollUorek
ii » <Hölr » .

23 llof -vipkomo,

22 golckene , silberne und
bronrsns ^ öllaillen.

KevlIö2us3mm6N8töIIung cler
Kobprockuetö . Vallonllets

meoiisnisoks Linriektungen.
Larsnkirt reine Qualität bei

massigen Preisen,
b'irweusobiläor üenuireiLbiisv
ckis6ouäitoisl 6ll,0oIoviaI-,I)6-'
lioatess- u-OroAusv-OosobLkts

sovis ^ potbeksu, velvbs
8tol !tvsi 'ol<'8okie fabrikste

külu-su.

Empfekkimg.
Mein Lager in

Damenkleiderstoffen aller Art,
sowie Tuch , Bukskiu und sonstigen

n,
ist auf ' s Beste sortirt und empfehle
solches bei äußerst billigen Preisen.

Zugleich empfehle eine große Aus¬
wahl in fertigen

Weits- und Knabeuhchll
jeder Größe . Anzüge nach Maß
werden schnell und billigst gefertigt.

I . Keller,  Vorstadt.

Sommenhardt.
Bäcker Schwarz  von Sommen¬

hardt verkauft nächsten
Dienstag,  den 28 . ds . Mts.

bei Hrn . Vaihinger auf der Station
Teinach 11 Stück schöne

Milcstfcfuveine.

Hirsau.

Witte.
Da ich den Ernst Schwizgäbele

mit Worten beleidigt habe , bitte ich
ihn hiemit um Verzeihung.

F - Schulz.

MSdchen-
Gesnch.

Ein ordentliches fleißiges Mädchen
wird gesucht bei baldigem Eintritt
und ist Näheres bei der Exped d. Bl.
zu erfragen.

Mein Vorrath in allen Gattungen

Ookoü
empfehle ich zu äußerst billigem Preise:

Jakob Schüttle,
Hafner.

N e u b u l ä ch.

Minäerfpiekrvaaren
auf Weihnachten zu billigen  Preisen empfiehlt

Buchbinder.

Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
Im Verlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig erschien

soeben in neuem Farbendruck und ist in jeder Buchhandlung zu haben:

Oeograxsti ĉste8 Aotto.
Ein Gesellschaftsspiel für 2— 8 Personen.

I » ektg. Kasten. Preis 4 Mark.
Bon diesem jetzt wohl in ganz Deutschland bekannten und beliebten Spiele

ist soeben eine neue (3 .) Auslage in ganz besonders eleganter Ausstattung (Titel

in Farbendruck — nicht zu verwechseln mit Nachahmungen ähnlichen Titels !)
erschienen.

Dieses unterhaltende Spiel , welches acht sorgfältig in Farbendruck ausge-
sührte Land - Karten enthält , ist zugleich das beste Lehrmittel , um sich in kürzester
Zeit eingehende Kenntnitz der hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse . Gebirge,
Meere , Inseln etc . zu verschaffen . Jeder Spieler erhält eine Karte mit roth aus¬
gezeichneten geographischen Punkten ( Basfinsbai , Cap , Horn , Paris u . s. w .) .
Einer der Mitspielenden ruft die Namcuskärtchen aus und die Spielenden besetzen
mit kleinen Blättchen die ausgerufcnen Punkte . Wer zuerst eine ausgemachte An¬
zahl von Punkten besetzt hat , ist König . Als äußerst amüsante und zugleich in
hohem Maaße instruktive Unterhaltung für die Winterabende kann cS Alt und
Jung nicht warm genug empfohlen werden und sollte i» keiner Familie fehlen.

^6A6k '8 ksiOOt -Oftzll
T'r ärnrr 'k « «/ eksr» Lernekes-

vre «« Hten ünden durcd die »usxeLelcdnsts ynelitLt , «veokinLssißS 11. xraotiseds
Llnriodtnnz tür Hede S »u»dLltnnx mit Zedern vrsdr die xsdüdrends LnerLennnng
rnrä livtort der «ist » stehende LdsLtr (tu Lurrsr Leit üdsr 7000 Stück ) n »cd «llsn
Qeßsvdvo den deeten Lvvsi » detür.

Lesonder « »cdneU tüdrte »icd der „ Petent Nops ^ vHofsn " mit und odne Nesulir-
vorrtcdtnns mit xsstürrtern I 'susr und «sldsttdätl ^er vawpfklaxps ein , Ln vslodern

xekvckt Werden kenn . odne LvILstixunx dured Vamp?  ode r 8pe !soxerucd.
XI« Letrotsn Itvlsrt der kLtvnt Lopevsllokeu niedr e!s Zeder »nders esvödnliods
ResnUroken n . »teilt er sied Lrn kreis bei bester LIsvvüULtttLt kenm LvLsr als Zeder
anders dieser Xrt . , ^ ^ ^

Lei stvalsern Lank volle man «nk dis darank gseossens kirwa : „ n . drnst » «»«
K 8odn . LvndoLknnvzssdütle " und dis LeretednnnA „ kisxer 's Patent ^ nsdten.
, Laden in »Uvn srvsseren LIssvdLvdlunssn und dsirn Lründvr

pvrdlllLvd Rlsser in LssUnxev.

Calw.  Fruchtpreife am 25 . November 1882.

Getreide«

gattun-

Bori-
ger

Rest

Ctr

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge - !
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebt.

CIr.

Höchster
Preis

Wahrer
Mittel
Preis

Niederst.
Preis

^

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts - I
Preis ^

mehr ŵenrg

Waizen k , _ ! — — — — — — —
" j — I . . I ^

—
- ^

Kernen 42 42 — — - 10 — 420 - —

BohN ' N — tl ll 41 — — — 8 — 88 ! - ! —

Gemasch _ 7 7 7 — — - 8 — dt) — >— —

Dinkel _ 58 58 38 20 / 50 7 36
7^

2/9 90' —
- 5̂3

Haber,
neuer 35 t26 16L 161 6 5 48 5^ 883 - ^ — - ) 9 '

Gerste _ — — — — — — : — - - - ! — !
— — — !—

Roggen,
—

Summe 35 ^44 279 259 20 > I I i26 90,
Ttadtsdknlltüeißcna m i.

Druck und Verlag der A. O el s ch lL g er ' schen Buchdruckern . Rcdigirt von Paul Adolfs,

Hiezu eine Beilage von Richard Mohrmauu  aus Nossen.

Calw.
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